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«Ha«X JLaben Sie fleischfressende

Pflanzen?»

«Ja, wie gross soll sie denn sein?»

«Na, für einen Mann von etwa 80

Kilo ...»

«Oind diese Blumen kunstlich?»

«Naturlich!»
«Wirklich natürlich?»

«Nein, künstlich!»
«Sind sie nun künstlich oder natürlich?»

«Natürlich künstlich!»

Di'irektorzum Mitarbeiter:
«FünfundzwanzigJahre in meinen Diensten

ohne Lohnerhöhung - und jetzt
wollen Sie diesen Rekord so leichtfertig

aufs Spiel setzen!»

Ku-undin' «Darf ich die Bluse dort

im Schaufenster anprobieren?»
Verkaufer: «Aber gerne, das belebt

unser Geschäft!»

GrTrossmutter Muller ist im Garten
bei der Arbeit. Der Pfarrer spricht
sie an: «Ach, Frau Muller, wie halten

Sie doch, mit Hilfe unseres

Herrn, Ihren Garten so schon in
Ordnung.»
Grossmutter Muller bedachtig' «Ja,

ja Herr Pfarrer - aber den Garten
hatten Sie mal sehen sollen, als Er
ihn noch alleine gemacht hat ...!»

Ty« I ede

schon,

« I eder dieser Blumenstrausse ist so

schon, dass er reden kann», preist die

Verkäuferin ihre Ware an.

«Nun», fragt Paul, «hatten Sie

vielleicht auch einen, der <Gabi> sagt?»

De'er Standesbeamte sagt zu einer
Braut, deren Bräutigam angeheitert
ist: «Kommen Sie wieder, wenn er
nüchtern ist!»

«Nein, nein», sagt sie entsetzt,
«dann krieg' ich ihn nicht her!»

In einem Restaurant sagt ein Gast

zu seinem Nachbarn am Tisch: «Sie

sitzen auf meinem Hut!»
«Ja und? Wollen Sie denn schon
gehen?»

De Gefangnisdirektor zum
Neuzugang: «Bei uns muss jeder
einen Beruf erlernen. Was wollen
Sie denn werden?»

«Reiseleiter!»

JJnn Stadter trifft auf dem Land
einen Bauern mit seiner Kuh und

fragt: «Wie alt ist die Kuh?»

«Zwei Jahre.»
«Woran sieht man das?»

«An den Hornern.»
«Ja, natürlich. Sie hat ja zwei Horner!»

De'er Student fragt die Zimmer-
vermieterm: «Stört es Sie, wenn ich

meine Mandoline mitbringe?»
«Aber nein! Sie muss nur um
Mitternacht das Haus wieder verlassen!»

«Strohhalm und Zitronenscheibchen in einem <Scotch on the rocksi?

Ich weiss nicht, ob man dem Publikum noch sooooo etwas zumuten kann!»

«Was heisst Rmderdiebstahl auf
englisch?»
«Oxford!»
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«Ha«X Xaben Sie schon gehört? Der
Chef soll ein Verhältnis mit der
Buchhalterin haben. Was soll man
davon halten?»

«Am besten den Mund!»

J_/r «Seit vier Jahren ist unsere
Tochter nun schon verlobt. Rede

ihr doch mal gut zu, dass sie nun
endlich heiraten sollen.»

Sie: «Warum denn' Meinetwegen
sollen die beiden noch ein paarJahre

glücklich sein!»

L ana berichtet empört: «Mein
Mann hat vielleicht Nerven! Zwanzig

Jahre lang nichts als Zank und

Streit, und nun will er eine friedliche

Scheidung!»

iZu einer langweiligen Party
kommt ein verspäteter Gast. «Keller,

Professor fur Geschichte», stellt

er sich vor
«Prima», sagt die Gastgeberin,
«dann erzählen Sie mal gleich eine!»

«JVlensch, Kari, deine Frau ist ja
über dreissig Jahre älter als du! Wie
hast du dir die nur eingehandelt?»
«Ich wollte sie um die Hand ihrer
Tochter bitten, aber sie hess mich
nicht ausreden!»

Kûunde im Musikgeschaft: «Haben

Sie auch Klavierzubehor?»
«Selbstverständlich. Was darf es

denn sein?»

«Eine Axt!»

E)«x-J ie Silvia hat Verstand fur
zwei.»
«Erwin, das ist ja prima, dann

kannst du sie ja heiraten.»
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